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keine Formel dieſes Autrages einigen können. Was den eben⸗ 
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Aus gabe wöchentlich ſechsmal. 
Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 
incl. Poſtproviſion oder Abtrag. 


Nee: 297. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


II. Jahrg. 


Donnerſtag, den 18. Dezember 1884. 


Fortſchritt und Demokraten. 

„Wenn Sie zwei Pferde vor Ihren Wagen ſpannen,“ 
ſagte der Poſthalter dem Reiſenden, „ſo ſind Sie in zwei 
Stunden auf der nächſten Station; laſſen Sie dagegen vier 
Pferde vorſpannen, jo find Sie in einer Stunde da.“ — 
„Nun, ſo ſpannen Sie lieber acht Pferde vor,“ gab der 
Reiſende zur Antwort, „dann bin ich gleich da.“ 

Bei derſelben Station, d. h. bei der reinen Volks⸗ 
herrſchaft und dem kirchenloſen Gleichheitsſtaate wollen die 
Parteien der entſchiedenen Fortſchrittler, der bürgerlichen und 
der ſozialiſtiſchen Demokratie in gleicher Weiſe ankommen, — 


vorzuſpannenden Pferde gehen einſtweilen aber noch ausein⸗ 
ander. Die Sozialdemokraten glauben, daß es nur der ge⸗ 
hörigen Anſtrengung und des Entſchluſſes bedarf, mit allen 
alten Staats⸗ und Geſellſchaftseinrichtungen zu brechen, damit 
ohne zeitraubende Reiſe ſofort in den neuen Zuſtand hinüber 
geſprungen werden könne, — nach bürgerlich-demokratiſcher 
Anſchauung bedarf es zu rechtzeitiger Erreichung des Zieles 
einer raſcheren, als der bisherigen fortſchrittlichen Bewegung, 
— der Fortſchritt endlich glaubt, daß überhaupt nur ſchritt⸗ 
weiſe vorgegangen werden dürfe, und daß auch in der Politik 
der Grundſatz „Eile mit Weile“ Geltung habe. 

Wer ſich von dieſer Verwandtſchaft der Ziele im Einzelnen 
überzeugen will, vergleiche das neulich veröffentlichte Programm 
der Demokraten Weiß, Phillips, Wendt, Lenzmann ꝛc. mit 
dem Programm der beiden, zu Seiten dieſer Herren mar⸗ 
ſchirenden Nachbarparteien. „Acht Pferde“ ſollen noch nicht 
vorgeſpannt, d. h. die Grundſätze des Eigenthums und der 
Familie ꝛc. noch nicht direkt angetaftet, auch die Gewaltmittel 
der Sozialdemokratie nicht in Anwendung gebracht, ſondern 
die Ziele der Gleichheit im Staats: und Geſellſchaftsleben 
auf dem Wege der allmähligen Umbildung unſerer Staats⸗ 
einrichtungen angeſtrebt werden. Dafür aber hält man die 
ſofortige Verdoppelung det fortſchrittlichen Fahrgeſchwindigkeit 
für durchaus geboten. Die Miniſter ſollen dem Parlamente 
unbedingt gehorchen, ſtets der Mehrheit deſſelben entnommen 
ſein und niemals Widerſtand gegen dieſelbe verſuchen; die 
Vereins- und Verſammlungsfreiheit unbeſchränkt Platz greifen, 
die Militäretats ſollen nicht alle 3 Jahre, ſondern alljährlich 
berathen, die Heereseinrichtungen an Haupt und Gliedern 
umgeſtaltet werden; rückſichtlich des Verhältniſſes zwiſchen 
Kirche und Staat wird vollſtändige Trennung und in Ueber⸗ 
einſtimmung damit unbedingte Abſchließung der Volksſchule 
gegen die Kirche verlangt. Von Kaiſer und Reich iſt mit 
keinem Worte die Rede, des nationalen Gedankens geſchieht 
keine Erwähnung mehr, denn die Staatsform (Schein⸗ 
Monarchie oder Republik) iſt nach demokratiſcher Auffaſſung | 
eine offene Frage, die fih nur nach Gründen der Zweck⸗ 
mäßigkeit und der augenblicklichen Lage beantworten läßt. | 
„Wir wollen,“ jo hat Herr Lenzmann in der letzten Der: 
ſammlung des demokratiſchen Vereins wörtlich geſagt: „wir 
wollen die Parlamentsherrſchaft, auf die Staatsform kommt 
es nicht an, es iſt gleichgültig, wer an der Spitze des Staates 
ſteht, Hauptſache iſt, daß die Spitze des Staates den Willen 
des Volkes erfüllt. Wir wollen, daß das Parlament über 
die Minifter, welche die Verfaſſung verletzt haben, zu Gericht 
ſiten und dieſelben auch verurtheilen kann. Selbſtverſtändlich 
muß das Begnadigungsrecht der Krone dann aufhören; wir 
leben nicht in einem Rechtsſtaat, ſondern in einem Polizei⸗ 
Staat.“ 

So ſteht es um das demokratiſche Programm. Was 
von demſelben abgezogen werden muß, damit daſſelbe auf 
das fortſchrittliche zurückgeführt wird und was hierzu zu 
zählen iſt, damit der bekannte und berüchtigte ſozialdemokra⸗ 
tiſche Speiſe⸗ und Wunſchzettel herauskommt, weiß der Leſer 
ſelber. — Richtig benutzt, kann dieſe dem Fortſchritt ertheilte 
Lektion manchen Nutzen ſtiften. Die große Zahl gutgläubiger 
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Fortſchrittler, die ohne genauere Sachkenntniß mitmachen, 
weil ihre Nachbarn ebenſo thun, erhält jetzt Gelegenheit, 
darüber klar zu werden, wo es mit der fortſchrittlichen Be⸗ 
wegung eigentlich hinaus ſoll und welchem Ziele dieſelbe 
entgegenſtrömt. Ob im Langſam⸗ oder im Geſchwind⸗Schritt, 
oder mit zwei oder mit vier und acht Pferden, — das be⸗ 
dingt keinen weſentlichen Unterſchied, wenn einmal die falſche 
Richtung eingeſchlagen worden ift. 
Unwillen über das neue Programm erſchreckt ausrufen: 
Soweit wollen wir überhaupt nicht gehen,“ kann nur der 
Rath ertheilt werden, überhaupt umzukehren. Am weiteſten 
geht man immer, wenn man nicht weiß, wohin man geht; 
ſeit der Veröffentlichung des neuen demokratiſchen Programms 
aber kann die Entſchuldigung ſolchen Nichtwiſſens nicht 
mehr gelten. i 


— 


Denjenigen aber, die im 


Folitiſche Tagesſchau. 

Nachdem die Kommiſſion der Afrikaniſchen Konferenz 
am Sonnabend den umfangreichen Bericht des Barons Lam⸗ 
bermont angehört und demſelben ihre Zuſtimmung gegeben 
hatte, iſt es nunmehr an der Konferenz, die Anträge der 
Kommiſſion inbetreff der Schifffahrtsakte für Kongo und 
Niger zu förmlichen Beſchlüſſen zu erheben. Eine Sitzung 
der Konferenz iſt indeſſen bis jetzt nicht anberaumt. Die 
Kommiſſion hat noch über den amerikaniſchen Neutralitäts⸗ 
Antrag ſchlüſſig zu werden. Bis Montag hat ſich aber der 
Redaktionsausſchuß (Deutſchland, Belgien, Amerika) noch über 


die Meinungen über die Fahrſchnelligkeit und die Zahl der | 


falls von Amerika geſtellten Antrag wegen der Eiſenbahn 
Vivi⸗Stanleypool anbelangt, ſo iſt derſelbe von der Kom— 
miſſion, welche kein Votum darüber hat abgehen wollen, der 
Konferenz überwieſen, welche in einer ihren nächſten Sitzungen 
darüber befinden wird. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mit Sicherheit 
vernimmt, ſind die Ausſichten für denſelben nicht günſtig, da 
mehre Regierungen befürchten, daß hinter dieſem im übrigen 
nützlichen Projekt finanzielle Intereſſen oder Spekulationen 
ſtehen, von denen ſich dieſe Regierungen entfernt halten wollen. 
Es ſoll dies ganz beſonders die in Frankreich herrſchende 
Anſicht ſein. Hierzu kommt noch ſpeziell die Grenzfrage am 
Kongo, welche bekanntlich von den Berathungen der Konferenz 
ausgeſchloſſen iſt und deren ſpäterer Löſung durch eine gegen⸗ 
wärtige Entſcheidung über die projektirte Eiſenbahn die fran- 
zöſiſche Regierung nicht zu präjudiziren willens ſein ſoll. 

Das heutige Bulletin über den franzöſiſch⸗chine— 
ſiſchen Streit lautet: Granville ſetzt feine Ausgleichsbe— 
mühungen fort, die Pariſer Organe des Minifterpräfidenten 
Ferry ſpielen eine Jubelouvertüre, denn drei chineſiſche Vize⸗ 
könige der Tonkinggrenze haben Befehl erhalten, die Feindſelig— 
keiten einzuſtellen. Morgen lautet der Bericht vielleicht wieder 
anders; je nach Ferry's Laune. 

In Wa ſhington hat der Ausſchuß des Hauſes der 
Repräſentanten über Staatsländereien einſtimmig beſchloſſen, 
ſich zugunſten einer Bill zu äußern, welche verfügt, daß kein 
Ausländer Ländereien in den Vereinigten Staaten erwerben 
oder beſitzen darf. Ausländer, die ihre Abſicht geſetzlich erklärt 
haben, Bürger der Vereinigten Staaten zu werden, dürfen 
indeß Heimſtätten erwerben. 


e Reichstag. 
16. Plenarſitzung am 16. Dezember. 

Das Haus iſt nur mäßig beſetzt, die Tribünen ſind ziemlich 
gefüllt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des Innern Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher, die preußiſchen Staatsminiſter v. Puttkamer 
und Dr. Lucius, ſpäter Generallieutenant v. Caprivi. 

Eingegangen iſt ein Bericht des Kaiſerlichen Konſuls in 
Kanton, betreffend die Dampferlinie des öſterreichiſchen Lloyds 
nach Oſtaſien. 

Präſtdent v. Wedell⸗Piesdorff eröffnet die Sitzung 
nach 1 Uhr 15 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Das Haus ſetzt die zweite Etatsberathung bei Tit. 33 des 
Etats des Auswärtigen Amtes fort. 

Es werden hier 24,000 Mk. für die Stelle eines General- 
konſuls und 6000 Mk. für einen Sekretär in Kapſtadt gefordert. 
Namens der Budgetkommiſſton beantragt der Berichterſtatter Abg. 
Dr. v. Bunfen (d.efreif.) die Forderungen für ein General» 
konſulat in Kapſtadt zu ſtreichen und ſtatt deſſen für einen Konful 
16,000 Mk. und für einen Sekretär 6000 Mk. alſo 8000 Mk. 
weniger zu bewilligen. 

Bundeskemmiſſar Geh. Legationsratb Hellwig bittet, es 
bei der Regierungsvorlage belaſſen zu wollen, da einerſeits der 
deutſche Verkehr mit Südafrika ganz außerordentlich gewachſen ſei, 
(was Redner ziffernmäßig belegt) und da anderſeits der Lebens⸗ 
unterhalt in Kapſtadt ein beſonders theurer ſei. Nach Lage der 
Sache müſſe nach Kapſtadt ein hervorragender Beamter geſchickt 
werden und einem ſolchen werde man auch das höhere Gehalt ge⸗ 
währen müſſen, welches die Reichsregierung beantragt habe. Er 
bitte daher, wenn man auch in Kapſtadt nur ein Konſulat ſchaffen 
wolle, doch die Stelle des Konſuls mit 24,000 M. dotiren zu 
wollen. 

Abg. Dr. Hammacher (nat. ⸗lib.) tritt im Intereſſe einer 
wirkſamen Vertretung der in Südafrika in hervorragender Weiſe 
engagirten deutſchen Intereſſen für das geforderte Generalkonſulat 
ein und bittet in jedem Falle, auch wenn man nur ein Konſulat 
kreiren wolle, die geforderte Gehaltsſumme von 24,000 Mk. zu 
bewilligen. 

Abg. v. Helldorff⸗ Breda (d.eonf.) tritt gleichfalls 
für die Bewilligung der Poſition in Höhe der Regierungsvorlage 
ein, denn an diefer Stelle, wo es ſich um unſere nationalen und 
handelspolitiſchen Intereſſen handele, dürften keine Abſtriche ge- 
macht werden. Möge man ſonſt an reichen Staatsbauten, an 
Poſtgebäuden oder Kaſernenbauten ſparen. (Beifall rechts.) 

Nachdem der Bundeskommiſſar Geh. Legations rath Hellwig, 
unter Bezugnahme auf ſeine erſten Ausführungen nochmals die 
Regierungsvorlage befürwortet, erklärt Abg. Dr. Windthorſt 
(Centr.), daß er und feine Freunde zwar heute für die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ſtimmen, ſich jedoch überlegen würden, ob fie in 
Rückſicht auf das ſeitens der Vertreter ver verbündeten Regie⸗ 
rungen beigebrachte und noch beizubringende neue Material für 
die Regierungsvorlage ſtimmen könnten. 

Abg. Woermann (nat. lib.) bittet unter Exemplifiztrung 

auf die Konſulatsverhältniſſe an anderen auswärtigen Handels ⸗ 
plätzen ein Generalkonſulat mit dem geforderten Gehaltsſatze zu 
bewilligen, indem er gleichzeitig für eine weitere Ausbildung der 
Berufskonſulate eintritt. 
Nachdem der Bunveskommiſſar Geheimer Legationsrath 
v. Kuſſerow die Forderung der Regierung nochmals aus 
ſachlichen Motiven zur Annahme empfohlen, giebt Abg. Lö we 
(d.-freiſ.) eine Erklärung in demſelben Sinne wie der Abg. Dr. 
Windthorft ab, wonach des Redners Partei bei der heutigen Ab⸗ 
ſtimmung den Kommiſſionsbeſchlüſſen beitreten, indeß event. bei 
der dritten Leſung der Regierungsvorlage zuſtimmen werde. 

Anläßlich einer Anfrage des Abg. Dr. Hänel (d. ⸗freiſ.), 
ob das heute ſeitens der Vertreter der verbündeten Regierungen 
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beigebrachte Material auch in der Kommiſſion bekannt gegeben 
worden und welche der Berichterſtatter Abg. Dr. v. Bunſen 
(d.⸗freiſ.) dahin beantwortet, daß die meiſten der heute zur Sprache 
gekommenen Punkte auch der Kommiffion vorgeführt worden ſeien, 
entſpinnt ſich zwiſchen mehreren Rednern der deutſchkonſervativen 
und der nationalliberalen Partei einer- und ſolchen der Deutſch⸗ 
freiſinnigen und des Centrums andererſeits eine Debatte über die 
beſondere Stellung, welche die Oppoſition zu dieſer Frage inſofern 
einnimmt, als ſie in der zweiten Leſung zu einem anderen Votum 
gelangen will. Sämmtliche konſervative und nationalliberale 
Redner treten außerdem lebhaft für die Regierungsvorlage ein. 

Es nehmen an der Diskuſſion Theil die Abgg. Freiherr 
v. Hammerſtein, Dr. Windthorſt, Frhr. v. Maltzahn - Gülg, 
Richter, v. Helldorff⸗Breda, ſowie die Abgg. Struckmann (nat. ⸗lib.), 
Dr. Hammacher (nat. ⸗Lib.), Kalle (nat.⸗lib.), Frhr. v. Huene 
(Centr.) und Löwe (d. ⸗freiſ.) 

Das Ergebniß der Abſtimmung, welche mittels Auszählung 
erfolgt, iſt die Ablehnung der Regierungsvorlage mit 132 gegen 
124 Stimmen. 

Der folgende Titel enthält die Forderungen für ein in Korea 
zu errichtendes Generalkonſulat, an deſſen Stelle die Budgetkom⸗ 
miſſion ein einfaches Konſulat ſetzen will. 

Bundeskommiſſar Geh. Legationsrath Hellwig, ſowie 
Bundeskommiſſar Geh. Legationsrath v. Kuſſerow befür⸗ 
worten die Regierungsvorlage unter Hinweis auf den ſteigenden 
Verkehr mit dem betreffenden Landestheil und unter Bezugnahme 
auf diejenigen Vertretungen, welche die beſonders in Betracht 
kommenden Konkurrenten, England und Nordamerika, in Korea 
beſäßen. 

In gleichem Sinne ſpricht ſich der Abg. Graf Behr 
Behrenhoff (Reichsp.) aus; derſelbe beantragt die Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage, welche der Abg. Dr. Ba m⸗ 
berger bekämpft, weil er, ſo lange über den deutſchen Verkehr 
in Korea ſo wenig ſtatiſtiſches Material vorliege, das Bedürfniß 
eines Generalkonſulats nicht zugeben könne. 

Das Haus tritt unter Ablehnung des Antrages Behr dem 
Antrage feiner Kommiſſton bei. 

Anläßlich der für das Generalkonſulat in Sydney geforderten 
Summen führt Abg. Broemel (d.⸗freiſ.) Beſchwerde über die 
Veröffentlichung von ſolchen Konſulatsberichten, die wie die letzten 
Sydneyer nur geeignet ſeien, die deutſche Rhederei zu ſchädigen. 
Weitere zum Ausdruck gelangte Beſchwerden über die ſchlechte 
Behandlung, welche deutſchen Auswanderern in Hawaii zu Theil 
geworden, weiſt der Bundeskommiſſar Geh. Legationsrath Hellwig 
auf Grund der regierungsſeitig vorgenommenen Unterſuchungen als 
unmotivirt zurück. 

Bei der für das Generalkonſulat in Apia geforderten Poſition 
beantragt die Budgetkommiſſion einen Abſtrich von 33,000 Mk. 
Dieſem Antrage tritt Bevollmächtigter Unterſtaatsſekretär 
Dr. Buſch entgegen, indem er auf die bedeutſamen, bei jener 
Poſition für Deutſchland in Betracht kommenden nationalen und 
handelspolitiſchen Intereſſen hinweiſt. 

Abg. Graf Behr⸗Behrenhoff beantragt die Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage, während der Abg. Dr. Ba m⸗ 
berger (d.⸗freiſ.) das Vorliegen des Bedürfniſſes beſtreitet, die 
Vertretungskoſten für das Reich in der beantragten Höhe zu nor⸗ 
miren. Redner ſetzt in ausführlichem Vortrage die Schwierig⸗ 
keiten auseinander, mit welchen eine weitere Geltendmachung der 
deutſchen Intereſſen in der Südſee zu kämpfen habe. 
Bundeskommiſſar Generalkonſul Graul erklärt zunächſt, 
daß, wenn vielleicht die Forderung von drei neuen Vizekonſulaten 
auffällig erſcheine, man doch bedenken müſſe, daß es ſich ja nicht 
um Apia allein, ſondern um eine ganze weitausgedehnte Inſel⸗ 
welt handele, während für Apia nur eine neue Vizekonſulſtelle 
beantragt werde. Es handele ſich bei den bezüglichen Geſchäften 
um Akte der Gerichtsbarkeit und um die Pflege von diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen. Dieſe Thätigkeit aber trage einen derartigen 
Charakter, daß ſie auf längere Zeit nicht von untergeordneten 
Beamten ausgeübt werden könne. 

Abg. Woermann (nat. ⸗lib.) bekämpft die Ausführungen 
des Abtz. Dr. Bamberger (d.⸗freiſ.), indem er ausführt, daß die 
deutſchen Intereſſen in der Südſee in erheblich höherem Maße 
engagirt ſeien, als es der deutſchfreiſinnige Reduer behauptet habe. 
Nachdem der Abg. Dr. Bamberger unter Bezugnahme 
auf ſeine erſten Ausführungen denen des Vorredners entgegenge⸗ 
treten, bittet der Bundeskommiſſar Geheimer Legationsrath 
v. Kuſſerow die Regierungsvorlage anzunehmen, indem er 
bezüglich der Bedürfnißfrage auf das in den Händen der Mitglieder 
des Hauſes befindliche amtliche Material verweiſt. 

In der weiteren Diskuſſion, welche ſich lediglich zu einer 
Auseinanderſetzung der Vertreter der verbündeten Regierungen mit 
dem Abg. Dr. Bamberger (d.⸗frelſ.) zuſpitzt, halten beide Theile 
ihren urſprüglich eingenommenen Standpunkt aufrecht. 

E Schließlich wird die Regierungsvorlage abgelehnt. 

Auch bezüglich eines weiteren Abſtriches bei den Remunera⸗ 

tionen für Unterbeamte tritt das Haus trotz des Widerſpruchs 
des Bundeskommiſſars Geh. Legationsrathes v. Kufferew dem 
Antrage feiner Kom miſſton bei. 
Der Reſt des Etats des Auswärtigen Amts gelangte ohne 
weitere Diskuſſion nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion zur Er⸗ 
ledigung; darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch (Schwerins⸗ 
tag) 12 Uhr. Tagesordnung: Initiativanträge aus dem Haufe. 
Schluß 5 Uhr 30 Min. 


Deutſches Reich. 

Bun 16. Dezember. 
— Die Wahlprüfungskommiſſion beſchloß, 

die Wahlen der Abgg. Ullrich und Frhr. von Unruhe⸗Bomſt 


für gültig zu erklären, die Wahl des Abg. Gottburgſon aber 


zu beanſtanden. 

Hamburg, 15. Dezember. Der „Hamburgiſchen Börſen⸗ 
halle“ zufolge verurtheilte das Landgericht von den Gründern 
der Mälzerei⸗Aktiengeſellſchaft wegen gemeinſchaftlichen Be⸗ 


truges Dahlſtroem zu zwei Monaten, Kahl zu 8 Monaten, 


Meyer zu 6 Monaten Gefängniß, außerdem jeden zu 1500 Mk. 
Geldſtrafe. Kroeplin, Burghard, Grünewald, Höppner wurden 
freigeſprochen. 

München, 16. Dezember. 
meldet, dat der König dem preußiſchen Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorf und dem General⸗Stabsarzt Dr. von Lauer 
das Großkreuz des Militär⸗Verdienſt⸗Ordens, dem General- 
major v. Gélieu, Kommandanten von Coblenz, das Groß⸗ 
Komthurkreuz deſſelben Ordens verliehen und noch eine Anzahl 
anderer preußiſcher Offiziere durch Ordensverleihungen aus- 
gezeichnet. 


Der Hochverraths⸗Prozeß wider Reinsdorf und 
Genoſſen. 

Leipzig, 15. Dezember. In der öffentlichen Sitzung 
des vereinigten zweiten und dritten Senats des Reichsgerichts 
begann heute Vormittag 9 Uhr der Prozeß wider Reinsdorf 
und Genoſſen. Angeklagt ſind: 1) der Schriftſetzer Friedrich 
Auguſt Reinsdorf aus Pegau wegen Anſtiftung zum Hoch- 
verrath, zum Mordverſuch und zur Brandſtiftung, 2) der 
Schriftſetzer Emil Küchler aus Elberfeld und 3) der Sattler⸗ 
geſelle Franz Reinhold Rupſch aus Roßbach a. S. wegen 
Hochverraths, Mordverſuchs und Brandſtiftung, 4) der Weber 
Karl Bachmann aus Triptis wegen Mordverſuchs und Brand- 
ſtiftung, 5) der Schuhmacher Karl Holzhauer, 6) der Färber 
Fritz Soehngen, 7) der Bandwirker Karl Rheinbach und 8) 
der Knopfarbeiter Auguſt Toellner, ſämmtlich aus Barmen, 
wegen Theilnahme am Hochverrath, am Mordverſuch und an 
der Brandſtiftung. Nach dem Aufruf der 48 geladenen 
Zeugen und der ſechs Sachverſtändigen beginnt die Verhand— 
lung. Zuerſt wurde Angeklagter Bachmann vernommen, wel⸗ 
cher zugiebt, von Reinsdorf beſtimmt worden zu ſein, im 
Willemſenſchen Reſtaurant zu Elberfeld die Dynamitexploſion 
auszuführen und ſie auch ausgeführt zu haben. Bachmann 
will aber die Gefährlichkeit des Dynamit nicht gekannt, ſon⸗ 
dern nur beabſichtigt haben, die Gäſte, welche bei Willemſen 
verkehren, durch einen heftigen Knall zu erſchrecken. Die 
Ausſagen Bachmanns lauten gegen Reinsdorf ſehr belaſtend. 
Angeklagter Reinsdorf erklärt ſich in Betreff der Elberfelder 
Exploſion als nichtſchuldig und ſagt, die Angaben Bachmanns 
ſeien Phantaſien. Reinsdorf bezeichnet ſich als Anarchiſt 
und erläutert das Wort „Anarchie“ dahin, dieſelbe ſei ein 
Geſellſchaftszuſtand, welcher es jedem normal angelegten Men⸗ 
ſchen ermögliche, die höchſte Stufe der Bildung und Entwicke⸗ 
lung zu erreichen, es ſei nöthig, die Menſchen von über⸗ 
mäßiger Arbeit zu entlaſten, ihnen Kummer und Noth abzu⸗ 
nehmen, ſie von allem natürlichen Zwang zu befreien und 
die Dummheit und den Aberglauben aus der Welt zu ſchaffen; 
das ſeien die Ziele der anarchiſtiſchen Geſellſchaft. Vom 
Präſidenten befragt, ob Attentate auf gekrönte Häupter und 
überhaupt Dynamitattentate zu den Mitteln gehören, womit 
die anarchiſtiſche Partei ihre Beſtrebungen zur Durchführung 
bringen wolle, antwortet Reinsdorf, die Anarchie ſchreibe keine 
taktiſchen Mittel vor, ſie überlaſſe es jedem Einzelnen zu 
handeln, wie er wolle. Weiter befragt, was er über Dyna⸗ 
mitattentate denke, antwortet Reinsdorf: „Herr Präſident, ich 
überlaſſe es Ihnen, die äußerften Konſequenzen zu ziehen, ich 
will deſſentwegen, was ich vorgetragen, verurtheilt ſein.“ 
Auch in der Nachmittagsſitzung wurde ausſchließlich über das 
Elberfelder Dynamitattentat verhandelt. Gegenüber den ſchweren 
belaſtenden Ausſagen der abgehörten Zeugen Polizeikommiſſar 
Gottſchalk, Frau Dr. Hartmann, Kellner Brenke und des 
Mitangeklagten Küchler, ſämmtlich aus Elberfeld, verblieb 
der Angeklagte Reinsdorf bei ſeinem Syſtem des Leugnens, 
Reinsdorf verſucht alle ihm nachtheiligen Ausſagen als wahr- 
heitswidrig zu verdächtigen und beſchuldigt auch den Unter⸗ 
ſuchungsrichter, die Ausſagen der Zeugen in der Vorunter⸗ 
ſuchung nach ſeinem Gefallen protokollariſch feſtgeſtellt zu 
haben. Bei ſeiner Vernehmung ſuchte er ſeine Darlegungen 
über die Theorien der anarchiſtiſchen Partei mit groben Aus- 
fällen gegen die Fürſten zu verbinden, der Präſident verhinderte 
jedoch energiſch dieſes Vorhaben. 

(Es handelt ſich um das geplante Dynamitattentat bei 
der Feſtfeier auf dem Niederwald. Der Kaiſer, der Kron- 
prinz, der König von Sachſen und die ganze Feſtverſammlung 
ſollten ermordet werden. Die beiden Unholde Rupſch und 
Küchler hatten die Leitung gegraben und hielten die Zündſchnur be⸗ 
reit. Rupſch ſagt, als der Kaiſer 50 Schritt weit von der 
Leitung entfernt geweſen ſei, habe er ſtatt der brennenden, 
die kalte Zigarre an die Zündſchnur gehalten. Die Wahr⸗ 
heit wird ſein, daß der Regen die Zündſchnur durchnäßt hatte. 
Nachdem dieſes Attentat mißglückt war, ſuchten die Mord⸗ 
geſellen Abends die mit Menſchen gefüllte Feſthalle am Rhein 
in die Luft zu ſprengen. Auch dieſer Plan mißlang. Nur 
ein Theil der Halle wurde beſchädigt. Küchler hat den Rupſch 
überreden wollen, den Kaiſer nach Wiesbaden nachzureiſen und 
das Schloß oder Theater in die Luft zu ſprengen. Briefe 
beweiſen, daß die Angeklagten mit der Zentralleitung der 
Anarchiſten in New⸗York in Verbindung ſtanden und von derſelben 
im Auguſt 100 Mark „für den Vertheidigerfonds“ erhielten.) 

Heute Vormittag wurde die Beweisaufnahme in dem 
Bachmannſchen Attentate geſchloſſen. Die Angabe Bachmanns 
wurde von allen Zeugen beſtätigt und bekundet, daß Reins⸗ 
dorf den Vorſchlag gemacht habe, das auf dem Markt in 
Elberfeld ſtehende Kriegerdenkmal in die Luft zu ſprengen 
und im Kurſaale zu Wiesbaden ein Dynamit⸗Attentat zu be⸗ 
gehen. Reinsdorf beſtreitet alles. — Bei der fortgeſetzten 
Vernehmung von Zeugen deponirte der Weber Palm aus 
Elberfeld, Reinsdorf habe ihm erklärt, man dürfe nicht blos 
von Dynamit ſchreiben, man müſſe es auch anwenden, wer 
ihn verrathe, werde von London oder Amerika aus getödtet 
werden. Reinsdorf habe unter ſeiner (des Zeugen) Adreſſe 
mehrere Male durch Poſtanweiſung Gelder in Beträgen von 
1 bis 2 Pfd. Sterl. aus London erhalten, auch geſagt, daß 
er Geld aus Amerika empfangen habe. Reinsdorf beſchuldigt 
den Zeugen, daß derſelbe ihm kein Geld gegeben, daſſelbe 
vielmehr unterſchlagen habe. Der Zeuge bleibt aber ent⸗ 
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ſchieden dabei, daß er das Geld an Reinsdorf abgeliefert 
habe, nachdem ihm dieſer geſagt, daß er Geld aus London 
erwarte. Zeuge belaſtet den Angeklagten Reinsdorf in Be⸗ 
treff der Anſtiftung der Elberfelder Exploſion in derſelben 
Weiſe, wie es ſchon von anderer Seite geſchehen iſt. Reins⸗ 
dorf, ſehr erregt, erklärt Alles für Phantaſie und Unwahr⸗ 
heit. Zwei Zeugen, Schutzleute aus Metz, welche den An⸗ 
geklagten Bachmann, nachdem er in Luxemburg aufgegriffen 
worden war, nach England transportirt hatten, ſagen aus, 
wie dieſer Angeklagte noch unterwegs ein offenes Geſtändniß 
abgelegt habe, daß er von Reinsdorf dazu überredet worden, 
die Exploſion auszuführen; Reinsdorf verſprach, ihm dafür 
Geld zu geben. Außerordentlich aufgeregt wurde Reinsdorf, 
als ihn Zeuge Klempner Stuhlmann aus Elberfeld genau 
als denjenigen Mann bezeichnete, welcher die Blechbüchſen zu 
dem Dynamitattentat bei ihm beſtellt habe. 


Ausland. 

Wien, 15. Dezember. Die General-Verſammlung der 
Böhmiſchen Weſtbahn genehmigte das mit der Staatsver⸗ 
waltung geſchloſſene Uebereinkommen betreffs der Konvertirung 
der Prioritäten. 

Wien, 15. Dezember. Von dem Abgeordnetenhauſe wur⸗ 
den heute die Regierungsvorlagen betreffend die Verlängerung 
des Aus nahmegeſetzes für Cattaro und der Aus nahmeverfügun⸗ 
gen für Wien und Kroneuburg, ſowie das Rekrutenkontingent 
für 1885 angenommen. 

Wien, 16. Dezember. Geſtern 11 Uhr Abends, nach⸗ 

dem die Vorſtellung längſt beendigt, brach im Karl- Theater 

| Feuer aus. Ein Dippelbaum der Gallerie, der zu nahe dem 
| 
| 


Rauchfang liegt, entzündete fih und als die Feuerwehr kam, 
ſtand die zweite Gallerie bereits in Flammen. Die Haus⸗ 
wächter hatten es verſucht, ehe ſie die Feuerwehr aviſirten, 
ſelbſt den Brand zu löſchen, doch vergeblich. Der Komman⸗ 
dant der Feuerwehr erkannte ſofort die große Gefahr und 
feuerte feine Leute zu der denkbarſten Eile an. Nach halb- 
ſtündiger Arbeit gelang es, den Brand zu unterdrücken. Die 
nöthigen Ausbeſſerungen werden heute im Laufe des Tages 
vorgenommen und wird heute Abend wieder geſpielt. 
London, 15. Dezember. Eine thelegraphiſche Meldung 
aus Debbey von heute gejagt, daß General Wolſeley heute 
Morgen daſelbſt mit dem Generalſtabe eingetroffen ſei und 
ſodann den Marſch nach Korti fortgeſetzt habe. 


Frovinzial- Nachrichten. 
X Marienwerder, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) 
In der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag brannte während der 
Abweſenheit des Beſitzers Böhnke in Gr. Jeſewitz hieſigen Kreiſes 
ein Stall und eine Scheune ab. Die Gebäude ſind in der weſt⸗ 
preußiſchen Feuer⸗Sozietät, das Mobiliar bei der Schwedter 
Feuerverſicherungsbank verſichert. — Der Weichſel⸗Trajekt bei 
Kurzebrack wird z. Z. per Kahn und Prahm bewirkt. — Bis 
auf Weiteres wird von hier nach Bahnhof Czerwinsk täglich nur 
eine Perſonenpoſt und zwar um 11 Uhr 45 Minuten Vorm. 
abgelaſſen. — Der Peſtalozziverein für die Provinz Weſtpreußen 
(Zentralverein Elbing) hat in den letzten Tagen ſeinen vierten 
Jahresbericht für das Vereinsjahr vom 1. Oktober 1883 bis 
30. September 1884 veröffentlicht. Nach demſelben beträgt die 
Geſammteinnahme 5463 Mk. 8 Pf., die Ausgabe 5150 Mark 
92 Pf., ſo daß am 30. September d. J. ein Beſtand von 
312 Mk. verblieb. Im letzten Vereinsjahr wurden für 300 Mk. 
Pfandbriefe gekauft und dadurch das Vereinskapital auf 15,292 
Mk. 87 Pf. erhöht. An laufenden Unterſtützungen wurden 
1266 Mk., an Weihnachtsgaben 161 Mk. verausgabt. Die 
Zahl der Mitglieder vertheilt ſich auf die einzelnen Kreiſe der 
Provinz wie folgt: Berent 2, Kulm 45, Stadtkreis Danzig 152, 
Landkreis Danzig 23, Stadtkreis Elbing 287, Landkreis Elbing 63, 
Flatow 46, Graudenz 50, Dt. Krone 9, Löbau 24, Marien⸗ 
burg 126, Marienwerder 35, Neuſtadt 16, Roſenberg 48, 
Schlochau 1, Schwetz 27. Pr. Stargard 21, Stuhm 7, Stras- 
burg 30, Thorn 46 
> Schöneck, 12. Dezember. (Arbeiterkrawalle.) 
Heute haben arge Revolten auf der im Bau befindlichen Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Sobbowitz⸗Schöneck ſtattgefunden. Die Lokomotive des 
Arbeitszuges wurde demolirt, dem Unternehmer Gempf wurden in 
Sobbowitz die Karren und Planken zerſtört und dieſer heute Vor⸗ 
mittag in dem Gaſtbauſe von Bahlinger in Sobbowitz von einem 
ca. 60 Mann zählenden Haufen revoltirender Arbeiter förmlich 
belagert. Die Arbeiter hatten ſich mit Meſſern und Spaten 
bewaffnet und offenbar die Abſicht gefaßt, den Unternehmer Gempf 
zu ermorden, was aus einzelnen Aeußerungen aus der Menge 
heraus zu ſchließen war. Der wüthende Pöbel warf ſich ſchließlich 
in die einzelnen Läden, entnahm Eßwaaren und Getränke gewalt⸗ 
ſamerweiſe, ſo hatte z. B. das Fleiſchgeſchäft von Sumann und 
das Gaſthaus Peters zu leiden. Die revoltirende Menge zer⸗ 
ſtreute ſich erſt, als 5 Gendarmen am Orte erſchienen und 
zugleich das Gerücht ſich verbreitete, es ſei Militär im 
Anzuge. 
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Coſtales. | 
| Rebattionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
| und auch auf Verlangen honorirt. 


Thorn, den 17. Dezember 1884. 

— (Militäriſches.) Bei der Berathung des Außer⸗ 
ordentlichen Etats der Militär⸗Verwaltung in der Budget⸗Kom⸗ 
miſſion wurde zum Bau einer Kaſerne in Allenſtein 1,040,000 
Mark bewilligt, die erſte Rate von 30,000 Mark für den Bau 
einer Kaſerne in Kulm von der Militär⸗Verwaltung zurückgezogen. 
Von den Forderungen zu Militärbauten in Danzig wird die letzte 
Rate für die Artilleriekaſerne, 170,700 Mk., bewilligt, die erſte 
Rate für die Infanterie⸗Kaſerne, 250,000 Mk., dagegen abge⸗ 
lehnt. Die Poſitionen für Kaſernenbauten in Graudenz, 299,415 
Mk., Inſterburg, 250,000 Mk., Oſterode, 627,000 Mk., Rieſen⸗ 
burg, 802,000 Mk., Soldau, 531,500 Mk., Stallupönen, 
667,000 Mk., Bromberg, 1,231,000 Mk., Thorn, 250,000 
Mk. und 200,000 Mk., wurden bewilligt. — Ueber die Ver⸗ 
handlungen in der Sonnabend⸗Sitzung der Budget⸗Kommiſſion des 
Reichstages — Maßregeln zum Schutze der Oſt⸗ und Weſtgrenze 
— verlautet, daß den Mitgliedern derſelben Diskretion auferlegt 
worden iſt. Unter dieſer Vorausſetzung wurden der Kommiſſion 
eingehende Mittheilungen über die Gründe der einzelnen Maß⸗ 
regeln gemacht. — Wir tragen aus der Sitzung nach, daß die 
Poſitlonen 53 und 54 (Neubau eines Dienſtgebäudes für das 
Artilleriedepot in Königsberg, ſowie zum Austauſch von Geweh⸗ 
ren ꝛc.) bewilligt, dagegen die Poſitionen 55 und 56 (Neubau 
eines Dienſtgebäudes in Thorn und eines Pulvermagazins in 
Königsberg) abgelehnt wurden. 
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— (Stadttheater) Zum Benefiz für Frl. Betty 
Waibel „Fidelio“, große Oper in 2 Akten von L. van Beethoven. 
Ein Stück ſpaniſchen Lebens düſterſten Kolorits, in der die elenden 
Charaktergeſinnungen eines hohen Staatsbeamten die ſpielende 
Handlung bilden, führt uns in großen erhabenen Zügen die Oper 
vor die Augen. Der Gouverneur Don Pizarro iſt eine der mar⸗ 
kant gezeichneten Geſtalten, wie ſie das verächtliche politiſche 
Intriguenſpiel, das Streben nach Macht und Größe unter Hin⸗ 
wegräumung aller im Wege liegenden Hinderniſſe in den vergan⸗ 
genen Jahrhunderten in Hiſpanien erzeugte. Dieſem düſteren, von 
wilden Leidenſchaften bewegtem Bilde verleihen die Gefangenen⸗ 
Chöre ein eigenes, aber ſtimmungsvolles Relief. Was den hohen 
Werth der Oper aber ausmacht, iſt die Rolle des „Fidelio“ oder 
der Leonore. Dieſes Weib zeigt uns ein muthiges, mit edler 
Opferfreudigkeit erfülltes Herz, — ein Charakter, der ſich licht⸗ 
voll aus dem Rahmen des Drama's abhebt. Das von ſtarkem, 
der echten weiblichen Liebe entſpringenden Willen beſeelte Weib 
des Gefangenen Floreſtan unternimmt die Rettung ihres unſchuldig 
im Kerker ſchmachtenden Mannes — die Handlunz ſteigt. Die 
Rettung ſcheint zu gelingen, da es ihr gelungen, das Vertrauen 
des Kerkermeiſters zu gewinnen — gleichzeitig wird ihre Hoff⸗ 
nung aber vernichtet durch den Beſchluß des Gouverneurs, den 
ihm gefährlichen und verhaßten Gefangenen zu tödten, da eine 
Inſpizirung des Miniſters bevorſteht und der Gefangene entdeckt 
werden könnte. Die dramatiſche Handlung hat ihren Höhepunkt 
erreicht, eine prachtvolle Szene, in der Fidelio faſt unter der 
Wucht des Verhängniſſes zuſammenbricht und ſich dann muthig 
wieder erhebt, noch nicht alle Hoffnung aufgebend, bezeichnet den⸗ 
ſelben. Frl. Waibel gab uns in dieſer Szene eine ausgezeichnete 
Probe ihres künſtleriſchen Könnens. Es war ein natürlicher 
Schmerz, den ſie in klagenden Tönen offenbarte, alle Gefühle der 
Hoffnungsloſigkeit, der Verzweiflung und wiederum des Vertrauens, 
des Muthſchöpfens brachte fie in lebenswahrer, ergreifender Weiſe 
zur Geltung. Und doch wurde dieſe Szene durch die Kerkerſzene 
an Kraft und Ausdruck übertroffen. Die entfeſſelten, zügelloſen 
Leidenſchaften des Gouverneurs, der den Gefangenen ermorden 
will, ſtehen dem unerſchütterlichen, und aufopfernden Heldenmuthe 
des Weibes gegenüber, das aus Liebe für ihren Gatten ihr eigenes 
Leben nicht fürchtet. Hier bot uns Frl. Waibel eine heroiſche 
Erſcheinung, der ideales Auffaſſungsvermögen nicht abzuſprechen 
iſt. Ihre Stimme, die an Tiefe der Empfindung und an Wohl⸗ 
laut kaum zu wünſchen übrig ließ, wie auch ihre vollendete Mimik, 
geſtalteten ihre Rolle zu einer höchſt wirkungsvollen und über⸗ 
zeugenden. In dem Schlußakte, in welchem der Gouverneur 
vor dem Miniſter ſein Schwert abgiebt und gefangen genommen 
wird, während Floreſtan der Freiheit und dem Leben zurückgegeben 
wird, funktionirten die Chöre vortrefflich. Der Erſcheinung des 
Don Fernando, Herr Rettſchlag, fehlte nur die nöthige Repräſen⸗ 
tation in Haltung und Benehmen. Herr Wild als Gouverneur 
Don Pizarro gab eine äußerſt gelungene Wiedergabe ſeiner 
Rolle. Geſang, wie Spiel ließen den dämoniſchen finſteren 
Charakter deſſelben genugſam hervortreten. Auch Herr Polard, 
Floreſtan, und Herr Jacoby, Rocco, ſtanden auf der Höhe 
der Aufgabe. — Das Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters 
Gille gab in der befriedigenden Ausführung der Muſik den Be⸗ 
weis ſorgfältigen Studiums. — Das Haus war mittelmäßig 
beſucht. Die Benefiziantin wurde durch prächtige Blumenſpenden 
und allſeitigen Beifall ausgezeichnet. — Am Donnerſtag wird 
auf Wunſch „Der Wildſchütz“ wiederholt. Die neuliche Auf⸗ 
führung dieſer komiſchen Oper hat einen entſchiedenen Erfolg er⸗ 
rungen und darf ſie als eine der beſten dieſer Saiſon bezeichnet 
werden. Wir glauben daher der Direktion ein volles Haus pro⸗ 
phezeihen zu können. 

— (Makart⸗Bouquets.) Sinnige Spenden aus dem 
farbenbunten Reiche Flora's finden überall eine gleich freundliche 
Aufnahme und ſind daher ein beliebtes Geſchenk. Wohl in erſter 
Reihe verdienen in dieſer Beziehung die wirklich prachtvollen 
„Makart⸗Bouquets“ genannt zu werden, welche in der Auswahl 
und im Arrangement nichts zu wünſchen übrig laſſen. Dieſe 
Bouquets bilden eine hübſche Zimmerzierde und haben ſich als 
ſolche ſowohl in der einfach bürgerlichen Stube wie im Salon 
und im Boudoir eingebürgert. Als Weihnachtsgeſchenke und Neu⸗ 
jahrsgratulationen ſind ſie vorzüglich geeignet. Wir machen daher 
unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß (ſiehe Inſerat) Herr Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Loock aus Berlin hierſelbſt eingetroffen ift 
und im Ploczynski'ſchen Haufe, Neuſtädt. Markt 257, einen 
Ausverkauf von Makart⸗Bouquets, Blumen⸗Körbchen, Gratula⸗ 
tions⸗Karten ꝛc. ꝛc. arrangirt hat. Die Dauer feiner Anweſen⸗ 
heit beſchränkt ſich auf vier Tage. 

— (Jagdergebniß.) Am geſtrigen Tage wurde in 
der Grabia’er Forſt beim Abſchie ßen einiger Weihnachtshaſen vom 
Förſter Schaak aus Dziwak in einem Randjagen am Popielisko'er 
Felde ein zweijähriger Keuler von 152 Pfund mit Haſenſchrot 
erlegt. : 

— (Auf dem heutigen Markte) wurden bereits 
eine größere Anzahl von Weihnachtsbäumen zum Verkauf feilge⸗ 
boten. Ein flottes Geſchäft ſcheint indeſſen nicht damit gemacht 
worden zu ſein. 

— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt. 

Für die Redaktion verantwortlich! Paul Dombrowski in Thorn. 

Telegraßphiſcher Börjen: Bericht. 


Berlin, den 17. Dezember. 
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Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. Dezember 3,14 m. 
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Holzverkaufs- Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 

Am 22. Dezember 1884, von Mittags 12 Uhr ab ſollen im Gehrke'ſchen Hotel 
zu Argenau, Jagen 115, Belauf Bärenberg: 254 Stück Kief. Bau⸗ und Schneidehölzer 
III.— V. Klaſſe, 31 Bohlſtämme, 3 Stangen I. Klaſſe, ſowie aus dem Jagen 142, Belauf 
Bärenberg: 318 Stück Kief. Bau⸗ und Schneidehölzer III. — V. Klaſſe, 26 Bohlſtämme, 
2 Stangen I. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 

Zahlung wird an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Wodek, den 15. Dezember 1884. i 
Der Oberföriter. 
v. Bülow. 


Makart -Wonguets. 


Auf der Durchreiſe begriffen, werde mich bis 
Sonntag Mittag hier am Platze aufhalten, und halte 
als exquiſite Weihnachts-Geſchenke und Neujahrsgra⸗ 
tulationen empfohlen: 


Die allgemein beliebten 


Makart⸗Bouquets 


in 8 Nummern in Höhe von 40— 200 Centimetern und 
Preiſen von 2 — 30 Mark. 


— 


— —— m 
a ee — — EETETEN 


Blumen-Körbchen Z 
dekorirt mit blühenden Hyacinthen, Maiblumen, Tulpen, Alpenveilchen, 
Camelien und Farren in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Gratulations-Karten 


von getrockneten Blumen und Pflanzen. 


Neuheit ersten Ranges. 


Grosse Auswahl von 
Immortellen und Trauerkränzen. 


Phantaſie⸗Bonquets 


werden bei mir nach Angabe angefertigt. 
Hochachtungsvoll 


J. T. Loock, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Berlin S. W. 


Friedrichſtraße 101 nahe der Stadtbahn. 


Thorn, 


LNeustädtischer Markt 257 


im Hauſe des Herrn Ploszynskl. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermiethung der rathhäuslichen Ge⸗ 
wölbe und Keller und zwar der Gewölbe 
3, J 6, 7, 10 , 15. 19, 20, 1, 24, 


Zwangsverſteigerung. 


8 
die 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 
im Grundbuche von Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Band IV, Blatt 5, 103, 104, 105 
auf den Namen des Bauunternehmers Heinrich 
Soholz zu Thorn eingetragenen Grundſtücke 
am 20. Februar 1885, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichts⸗ 
ſtelle im Terminszimmer IV verſteigert werden. 
Von den Grundſtücken iſt nur Nr. 104 
mit 0,60 M. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,2543 Hektar zur Grundſteuer, die drei 
anderen zur Gebäudeſteuer veranlagt und zwar: 
Nr. 8 mit 1860 Mark, 


r 105 „ 224 
Nutzungswerth. 
Thorn, den 15. Dezember 1884. 
Königliches Amtsgericht v. 
— . — . — 


H 


Am Freitag d. 19. Dezember 
Vorm. 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts 5 
einen Arbeitswagen und einen neuen 
Anzug, Rock, Hoſe und Weſte 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Nitz 


Gerichtsvoltzieher. 


hieſigen 


26/28, 29, 30, 31, 32, 33, 34 und 35, auf 
die Zeit vom 1. April 1885 bis ebendahin 
1888, haben wir einen Lizitationstermin auf 
Mittwoch den 7. Januar N 
Vormittags 10 Uhr 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — im 
Rathhauſe 2 Treppen hoch — anberaumt, zu 
welchem wir Miethsbewerber hierdurch einladen. 
Die der Vermiethung der einzelnen Gewölbe 
zu Grunde zu legenden Bedingungen können 
in unſerem Bureau J während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Dieſelben werden 
aber auch im Termin bekannt gemacht. 
Thorn, den 5. Dezember 1884. 


— Der Magistrat. 
Magdeburger Sauerkohl, 
4 ſaure Gurken, 
geſch. Viktorin-Erbfen, 
„ Birnen, 

„ Aepfel, 


w. Bohnen, 
türk. Pflaumenmus 


billigſt bei Heinrich Netz. 


GeränchertwirvbeiJ.Seepolt, Bäckerſtr. 248. 
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1 Im neuen Hauſe des Herrn C. B. Dietrich 5 
+: ER Bıeiteftrafe 88. BEE 33 
Oiberhemden, Rüſchen, 2 
as Chemisetts, Schleifen, &% 
11 S Kragen, Schürzen, 2 
TE Manſchetten, Handſchuhe, 8 6 
11 8 5 
22 Shlipſe, egenſchirme, S 25 
2 = Kravatten, 5 Strümpfe u. Wollwaaren, ® 5 
3 Wollene Unterkleider, Unterröcke, Ai 
92 empfiehlt zu ſoliden Preiſen Tag ss 
2 8 : ; 

5 Breiteſtraße Breiteſtraße 2 
5 88. J. Willamowski 88. on 


9 


N 


N 


Sämmtliche 
chirurgiſche au 


Bandagen, 
Bruchbandagen 


mit wie auch ohne Feder. 


Zu 
Weihnachts⸗ 
geſchenken 


empfehle ich mein Lager, in 
großer Auswahl, von 


Cigarren und 


Be par aturen Cigarettentaſchen, 
und Portemonnaies, 
Nenanfertigun Reiſetaſchen, 
aller in 0 Air 21 Kravatten, Schirme, 
gender Artikel werden Spazierstöcke 
ſorgfältis eto. eto. 


ausgeführt. zu billigſten Preifen. 


Sein reichhaltiges 


llhren⸗ Lager 


empfiehlt bei reellſter Bedienung 
Hochachtungsvoll 


J. Edelbüttel, 


Neuſtädter Markt 258. 


Ein sehr praktisches Weihnachtsgeschenk und vorzügliche Stütze der 
Hausfrau ist die 


a pat Universal- Schneidemaschine. 


Sie ist von mehreren hiesigen Hausfrauen versucht und als ungemein nützlich 
befunden, da sie schnell und leicht Brod, Rüben, Wrucken, Kumst, Bohnen p. p. 
in beliebiger Stärke, in Scheiben, Streifen und Würfel schneidet. Dieselbe, sowie 
Holzspalter und pat. paeum. Thürschliesser von Kobligk über- 
treffen alles bisher Dagewesene und sind nur allein zu haben bei 


E. A. Wunsch, Bäckerstrasse 253. 


„ Schwitzen . Petroleumlampen 


Garantie! D. R.-P. 25404. Garantie! 
Umänderung alter Lampen besorgt billigst jeder Klempner, Die kleinen 

Kosten der Umänderung machen sich durch die Ausnützung des sonst ausgeschwitzten 

Petroleums in einem Winter bezahli. Nicht schwitzende Petroleumlampen in 

allen Lampenhandlungen käuflich. 

erl. Lampen- und Broncewaaren-Fabrik 

vorm. O. H. Stobwasser & Co., Aot.-Ges. Berlin W. 41. 


Einen faſt neuen eleganten 


Halbverdeckwagen 


preiswerth zu verkaufen durch 
Heinrich Netz. 
Ein elegantes, faſt neues Wolkenhaner- 
sches Salon-Pianino Umzugshalber zu ver⸗ 
kaufen Seglerſtraße Nr. 138, 1 Treppe links. 


In meinem neu erbauten Wohn⸗ 
8 hauſe Neuſtadt Thorn 257 
ſind von ſofort herrſchaftli e Woh⸗ 
nungen von 6 bis 9 Zimmern, ſowie Zu⸗ 
behör, Burſchen⸗ und Müdchengelaß, nebſt 
Pferdeſtall, auch mittlere Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt Zubehör, und 
2 Läden, zu jedem Geſchäfte paſſend, zu 
vermiethen. 
Reflektanten hierauf mögen ſich melden bei 
J. Ploszynskl, Schmiedemeiſter, 
Neuſtadt Thorn Nr. 257. 


BERLINER 
NEUESTE. NACHRICHTEN 
AlAUnparteiische Zeitung HN 
Billigste Berliner Zeitung 


Täglich auch Montags. — Ausführliche 
At Br Mittheilungen, objectiv, mit 

iedergabe interessanter Meinungsäusse- 
rungen aus der Presse aller Parteien. — 
Nachrichten über Theater, Musik, Kunst, 


DEI 


für Landwirthschaft und Gartenbau, 5.1 
Neueste Moden (illustrirt und Schnitt- 


muster). 6. Verloosungsblatt, (betr. Obli- 
gationen, Prioritäten und Anlehensloose.) 
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Bekanntmachung. 

Die laut unſerer Bekanntmachung vom 
22. November d. J. zwiſchen Bahnhof Thorn 
und Halteſtelle Thorn⸗Stadt eingelegten Per⸗ 
ſonenzüge (Pendelzüge) werden von Mittwoch 
den 17. dieſes Monats einſchließlich ab, ein⸗ 
geſtellt. 

Thorn, den 16. Dezember 1884. 
Königliches Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 

Der Ertrag des geſtern ſtatt⸗ 
J boabten Bazars hat uns von 
mancher Sorge, die wir für das neue Geſchäfts⸗ 
jahr hegten, befreit. Den gütigen Spendern, 
den zahlreichen Gebern und den Beſuchern des 
Bazars, ſowie allen, insbeſondere den jungen 
Damen, welche uns beim Verkaufe der Gaben 
gütigſt unterſtützt haben, ſagen wir Namens 
unſerer Anſtalt, unſeren herzlichſten Dank. — 
Für die unentgeltliche Gewährung des Lokals 
ſind wir dem Herrn Reſtaurateur Voß, für 
die geſchmackvolle Dekoration des Saales Herrn 
Gärtner Lange und für die gefällige Mit⸗ 
wirkung dem Herrn Kapellmeiſter Friedemann 
beſonders verpflichtet. 

Thorn, den 16. Dezember 1884. 


s 1 1 50 Hanf 
es Di 1 -Krankenhauſes. 
eim Hauer ment 8 4 iſt ein ge⸗ 
brauchter ER 
zweiſpänniger Jagdwagen 


mit Geſchirren zu verkaufen. Näheres im 
Zahlmeiſter⸗ Bureau (Kaſerne I. Stube 47.) 


10,000 Mk. Kindergelder, 


auf pupillarische Hypothek à 5%, ländlich 
od.städtisch, (auchBromb.Vorst.) vonNeujahr 
zu vergeben. Alex. v. Chrzanowski-Thorn. 


Königsherger Bier 


empfing und empfiehlt à 100 Fl. 15 Mark, 


mm een, 
| 8 
Hochintereſſantes Weihnachtsgeſchenn 8 


Stereoſkop- Apparate 


mit 12 ſehr ſchönen Anſichten von 3 Mk. an 


irt 
offerir Reinhold Scheffler, 
Schülerſtraße 214. 


allen 


Prima⸗Qualität . 
empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & en detail 
Rausch-Thoru, Gerechteſtraße. 


2100 Mark 


oder andere vollſtänd. Sicher⸗ 


um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
empfehle mein vorzügliches 


Baumconfect. 


ollnig, Neuſtadt 255. 


D 
3 Der vorgerückten Saiſon wegen ver: 3 
kaufe zum Weihnachtsfeſte 


garnirte Damenhüte 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. 
Auf meine 


Weihnachts Ausſtellung 
Weisswaaren 


mache gleichzeitig aufmerkſam. 


Gustav Gabali, 
Breiteſtr. 446. 


N 
14 
A 2 


ZN 


Lager 


ſämmtlicher 


Cacaofabrikate. 
Entölten Cacao 
unter Garantie der Reinheit. 
Geſundheits⸗, feine Koch⸗ und 
Speiſe⸗Chocoladen, Cacao⸗ 
Maſſe und Convertüre 
zum Ueberziehen von Pralines. 


J.BRANDTALWYNAWROCK]; q e 
besorgenaverwerthen | PS Chocoladen, Fondants und 
IATENTE & Bee: 
allen Ländern. > Marzipanmaſſe, 

f N, mittelt Granitwalzwerk feinſt gerieben. 
S aan erunnm.aen, . Königsberger und Lübecker 
Directe g % 1 n 
5 fſchiffal 888 mit feinen Fruchtdekorationen. 
I 2 Rand⸗ und Thee⸗Marzipan. 


Hamburg-Amerika 
Nach New-York jeden 
Mittwoch u. Sonntag 
mit Deutſchen Dampfſchiffen der 
»Hamburg-Amerikanischen 
| Packelfahrt-Actien-Gesellschaft 


August Bolten, Hamburg. + 
Auskunft u. Ueberfahrts⸗Verträge bei: 


S. J. Caro in Thorn. a 


Feine Marzipanfrüchte. 
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Pine Wohnung, II. Etage, Breitenſtraße 
Nr. 48, vom 1. April 1885 zu verm. 
M. H. v. Olszewski. 


S 
; & 
8 Zum Weihnachts feſte 8 

2 x empfie 85 
8 „, Wiederverkänfern 5 
echt Koͤnigsberger Randmarzipan, 
Thee⸗ und Baum ⸗Confecte 8 
8 mit höchſtem Rabatt. b a 
8 Ferner empfehle meine anerkannt guten und leichten 8 
SE. Zi Shaum-Lonferte BE ® 
® Leonhard Brien, ® 

; 8 i 5 

werden gegen hypothekariſche 8 Bonbon-, e Senfturen- en Marzipan-Faprik. 8 
8 N oustädt, Markt Thorn. Nonstädt, Markt 5 


heit geſucht. 
Näh. in der Exp. d. Ztg. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Materialhandlung und circa 20 Morgen 
Land (größtentheils Gärten, Torf⸗ und Gras⸗ 
wieſen) in Samotſchin, Kreis Kolmar i. Pr. 
( Meilen vom Bahnhofe Weißenhöhe), iſt 
unter günſtigen Bedingungen mit 3000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


Gerichtsvollzieher Nitz in Thorn. 
mE 11 


Ratten und Mäuſe 


a werden durch Apotheker H. Fröhlke’s 0 


Seillitin Latwerge 5 


radikal bejeitigt. 

1 Echt zu beziehen nur von dem Er⸗ 1 
finder Apotheker I. Fröhlke in 
Inowrazlaw. 


Kkegante fchmiebeetferne N 
Weihnachtsbaumfüße 
bei 


A. Wittmann, 
Culmerthor Nr. 358. 


Mou aug rs finden freundl. Aufnahme 
enſtonäre P rosso Amer 


Kresse, Mauerfir. 463. 


Hof-Pianoforte-Fabrik 
C. J. Quandt, Berlin 0.17, 


empfiehlt eigenes vielfach prämiirtes Fabri⸗ 
kat zu ſoliden Preiſen, auch auf Theil⸗ 
zahlung ohne Preisaufſchlag. 


ed. Dr. Bisenz, 

Wien I., Gonzagaſſe 7, 
heilt gründlich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgung 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die geſchwächte Manneskraft.“ (11. Auflage.) 
Preis 1 Mark. 
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Zu Weihuachtsgeſchenlen 


empfehlen: 


Schleifen, Hauben, Rüſchen, Spitzen, 
seidene Tücher, 
Schürzen, Kragen und Manſchetten, Taſchentücher, 


IN N N 


N 
IN 


N 


5 : Corſetts, Handſchuhe. Cravatten, Hoſenträger, g 

Ss  Börlen, Portemonnaies und Cigarrentaſchen, | 

N Broohen, Boutons, Colllers, Armbänder, Haarpfeile, DS 

Aßhrketten und viele andere Artikel, ferner ſämmtlich 2 
2 


Wollwaaren | 
Heinrich Arnolät, 


l 
Blisabethstrasse 6. 
2 ²· PGA 2ER 
0 ’ 
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Bilder-Einrahmungen, 
De Photographierahmen 


mit ſchwarz gemalten Gläſern, 


photographiſche Glasbilder. und gerahmte 
Kunſt⸗ und Bauglaſerei 
Emil Hell, Seglerſtraße 138. 


rr 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
8 Br 8 r 


N 
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zu billigen Preiſen. 
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Stahlfice 
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i Julius Buchmann, 
Dampf⸗Fabrik für Chocoladen, 
Conſitüren und Marzipan 

2 Thorn, Prückenſtraße 8. Bromberg, Brükenfiraße 5. 
8 

9 


ss Preisliſten ee 
ftehen auf Wunſch franko zu Dienften. 
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Reiche Auswahl 


Atrappen und Präſent⸗ 
Bonbonnieèren. 


Feine Compot 
und Belag⸗Früchte. 


Alle Sorten 
Pfefferkuchen und Bisquits. 
a kronen. 
Vanille 
von feinem Parfüm 
und gut kryſtalliſirt in Schoten und 
mit Zucker gerieben. 
Thees 
von feinem und kräftigem Aroma in 
verſchiedenen Sorten. 
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Puder 9 8 

und Würfel⸗Raffinade, 2 
beſte Qualität. & 
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Ein möbl. Zimmer nebſt Alkoven zu verm. 
Brückenſtr. 14, I. Tr. hoch. 
2 möbl. Zimmer zu verm. Bankſtr. 469. 
Möblirte Zimmer zu verm. Culmerſtr. 340/41. 
Dis 1. Etage, 4 heizb. Zimmer, Entree und 
Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 155. 


Stadt-Cheater in Thorn. 
Donnerſtag den 18. Dezember 1884. 
Auf allgemeinen Wunſch wiederholt. 


Der Wildschütz 


oder 
Die Stimme der Natur. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 
Freitag den 19. Dezember 1884. 


Tampa BE 


oder: 
Die Marmorbraut. 
Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten. 
Sonntag den 21. Dezember 1884. 


Der Freischütz. 


Romantiſche Oper in 4 Akten von Weber. 
Die Bühne bleibt dann bis zu den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen geſchloſſen. 
R. Sohoeneok. 


Standesamt Thorn. 
Vom 7. biß 13. Dezember er. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Roſina Mathilde Amalie, T. des Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretärs Emil Semmler. 2. Louis, S. des 
Schneiders Moſik Szmul Sendrzak. 3. Maryanna, T. 
des Arbeiters Felix Zabieszynski. 4. Johannes Franz, 
S. des Schuhmachermeiſters Johann Prylinski 5, 
Gertrud Eliſabeth T. des Fleiſchermeiſters Heinrich 
Rapp. 6. Albert Hermann, unehel. S 7 Meta Paula, 
unehel T. 8. Nikolaus Alexander, unehel. S. 9. Max 

itz Georg. S. des Eiſenb.⸗Heizers Karl Ptok. 10. 

arian, S. des Schiffsgehülfen Stanislaus Kaminski. 
11. Karl, S. des Zimmermanns Heinrich Patzke. 12. 
Hugo Erwin, S. des Bäckermeiſters Hugo Schütze. 13. 
Maria Leokadia, unehel. T. 14. Stephanie Leokadia, 
T der Steinſetzermeiſter⸗Wittwe Anaſtafia v. Bezor owski. 
15. Betty, T des Kaufmanns Siegmund Hausdorf 16. 
Leonhard, S. des Zimmergeſellen Joſeph Bialy. 17. 
Hedwig Ida, T. des Zieglers Julius Garczenski. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Theodor Geſiskt, ledig, 20 J 2. Max 
Karl, unehel. S., 1 J 6 M. 22 T. 3. Unbek. 
weibliche Perſon, ca 40 J. 4. Arthur Oskar Karl, S 
des Poſtſchaffners Oskar Lubitz, 3 J 10 Mon. 5. 
Johann Franz, S. des Schiffsgehülfen Johann Schirr⸗ 
macher, 1 M. 13 T. 6. Handlungsgehülfe Karl Wegener, 
21 J. 5 M. 19 T. 7. Unverehel Arbeiterin Auguſte 
Schattſchneider, 23 J. 4 M. 3 T. 8 Albert Hermann, 
unehel. S., 7 T. 9. Gerichtsaſſeſſor⸗Wittwe Emilie 
Jachnik, geb. Schulz, 66 J. 21 T. 10. Anna Dorothea 
Friederike, T des Sergeant » Trompeter Albert Baes. 
11. Ortsarme Wittwe Anna Böhnke, 69 J. 12. Martha 
Thereſe, T. des Händlers Friedrich Waltersdorf, 1 M. 
1 T. 13. Ida Alma Eliſe, T. des Proviantamts⸗Aſſiſtent 
Theodor Schmidt, 12 T. 14. Maler⸗Wittwe Karoline 
Jacobi, geb. Krauſe, 73 J. 12 T. alt. 6 

e zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffsgehülfe Karl Mankiewicz und Karoline 
Louiſe Böhnke. 2. Arbeiter Richard Auguſt Erdmann 
Schmelzer und Hanna Ewilie Albertine Deichgräber zu 
Bromberg. 3. Kaufmann Michaelis Ziegel und Margarethe 
Prager. 4. Arbeiter Karl Friedrich Manthey und Karoline 
Emilie Mantau, geb. Kohnert, zu Schönau 5. Arbeiter 
Theodor Wisniewski und Barbara Krzeczewski. 6. 
Maurer Johann Otto Gottlob Juriſch zu Damm und 
Johanna Alwine Schippe zu Cappen 7. Arbeiter 
Chriſtian Friedrich Krüger und Bertha Katharina 
Henriette Specht zu Berlin Guts Seedorf, Kreis Fegeberg. 
8. Maurer Gottfried Winter zu Marienau und Hedwig 
. Wanda Wunderlich zu Langendorf. 9 
aufmann Arnold Lange und Marie Adam zu Lautenburg. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſiſtent Friedrich Arthur 

Alexander Uthke mit Klara Minna Rex. 2. Kauf mann 


gun en Schulz mit Johanna Auguſte 
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